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NATURPARK NATURPARK 
Obere DonauObere Donau

Peter Veeser kennt den Naturpark 
Obere Donau aus zwei unterschiedlichen 

Perspektiven: aus seiner Restaurantküche, 
wo er regionale Gerichte zaubert – und von 

hoch oben am Himmel, als Segelflieger

Genießen – in der 
Luft und am Boden

Selbstgemachte Maul-
taschen, mit frischem 

Salat und Kräutern: Vieles 
kommt von Lieferanten, 

die Peter Veeser persön-
lich kennt. Manchmal 

gibt’s die Spezialität auch 
beim Arbeitseinsatz auf 

dem Segelflugplatz
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NATURPARK NATURPARK 
Obere DonauObere Donau

Das „Herauszoomen“ aus 
der Landschaft macht für 

Peter Veeser den Reiz des 
Segelfliegens aus. Von 
oben blickt er über das 

Donautal und überfliegt 
die schönsten Aussichts-

punkte 

Naturpark 
Obere Donau
Der Naturpark Obere 
Donau umfasst 56 
Mitgliedsgemeinden 
in vier Landkreisen 
(Tuttlingen, Sigmarin-
gen, Zollernalb und 
Biberach). Er ist fast 
150 000 Hektar groß 
und wird auf 100 
Kilometer Länge von 
der jungen Donau 
durchflossen. Genug 
Platz also für viele 
blühende Wiesen, für 
Wacholderheiden und 
Wanderwege.
www.naturpark-
obere-donau.de
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 G
enießen kann man unseren Naturpark auf vielen 
Wegen – und aus vielen Perspektiven“, sagt Peter 
Veeser. Der 52-Jährige ö� net die durchsichtige 
Haube des schlanken Segel� ugzeugs, das vor uns 

steht. Es gehört wie fünf andere Flugzeuge zur Flugge-
meinscha�  Leibertingen-Meßkirch und steht vor einem 
Hangar – Lu� linie rund 600 Meter von Peter Veesers 
„Gasthaus zum Adler“ entfernt. 

Zwischen zwei Kocheinheiten will der Familienvater 
jetzt gleich eine Platzrunde mit dem Flugzeug einschie-
ben. „Der kürzeste Flug dauert zwar nur rund sechs 
Minuten“, berichtet Veeser. Doch auch für einen solch 
kurzen Flug ist eine Vorbereitung von fast zwei Stunden 
nötig – und dafür braucht es ein Team von Helfern. „Un-
ter fünf Personen geht hier nichts“, sagt Peter Veeser, der 
zu seinen Arbeitseinsätzen für andere Fliegerinnen und 
Flieger gerne eine Portion Maultaschen aus der Küche 
mitbringt. 

Tower, Hütchen, Winde, Akku – wie in seiner Restau-
rantküche wird auch hier alles mit Sorgfalt vorbereitet 
und geprü� , bevor es per Beschleunigung über eine Seil-
winde sekundenschnell in die Lü� e geht. „Das ist ein so 
herrliches Erlebnis!“, schwärmt Peter Veeser. Er rät jedem 
Gast und Einheimischen dringend, mindestens einmal 
im Leben segelzu� iegen. Im Naturpark Obere Donau ist 
das an zwei Orten möglich: am benachbarten Segel� ug-
platz am Klippeneck in Spaichingen oder eben hier in 
Leibertingen (s. Kasten ganz rechts).

Von oben geht der Blick dann übers Donautal, von wei-
ter oben sogar bis nach Rottweil, zum Bodensee und zur 
Alpenkette. Mit bis zu 200 Kilometern pro Stunde gleiten 
Lu� sportlerinnen und Lu� sportler über den Verlauf der 
Donau und über Landmarken wie den Albtrauf. Dabei 
orientieren sie sich an Wolken, an der Landscha�  und 
an den Flügeln der Vögel, um die perfekte � ermik zu 
� nden. Unter kleinen Wolkenhaufen oder über dunklen 
Wäldern steigt nämlich o�  warme Lu�  auf. Und je nach 
� ermik kreisen Vögel mit ausgestreckter oder einge-

NATURPARK Obere Donau

Peter Veeser ist Teil der 
„Slow Food“-Bewegung, in 
seinen Kochkursen will er 
andere für guten Geschmack 
begeistern

Auf dem Segelflugplatz der Fluggemein-
schaft Leibertingen-Meßkirch finden 

regelmäßig Veranstaltungen statt

Das 530 Jahre alte 
Gasthaus hat viele 
gemütliche Ecken 

Urig und uralt: der 
Keller im Gasthaus 
zum Adler

zogener Spannweite in die Höhe: „Wenn sie die Flügel 
nicht so strecken, ist das ein gutes Zeichen, dann ist die 
� ermik stark.“ O�  fädeln sich die Segel� ugzeuge in den 
Reigen der Vögel ein.

Das fast lautlose Glück da oben fasziniert auch vom 
Boden aus. Die nur leise surrenden Trag� ächen machen 
Segel� iegen zu einer Sportart, die im Naturpark nieman-
den stört. Wer oben im Flugzeug sitzt, ist in der Regel 
sowieso total entspannt, sagt Peter Veeser: „Die Ruhe im 
Flieger ist für mich ein totaler Kontrast zu der Geschäf-
tigkeit einer Restaurantküche.“

„Essen und Genuss brauchen Zeit“
In Stoßzeiten hält der Koch Peter Veeser nämlich bis 

zu acht Garvorgänge gleichzeitig in Gang. Heiße Töpfe, 
piepende Öfen, rauschender Abzug. Mit viel Leidenscha�  
für bodenständige Gerichte mit modernen Ansätzen 
kocht er immer frisch und regional. Bei der Gestaltung 
der Speisekarte schöp�  er aus seinen Erfahrungen in 
verschiedenen Ländern: Auf Korsika, in der Schweiz, in 
Irland, auf Sylt und auf Fuerteventura war er über fünf 
Jahre in Groß- und Sterneküchen unterwegs.

Immer mit dabei: seine Frau Claudia Biselli-Veeser, 
die aus der Wirtsfamilie des „Gasthaus zum Adler“ in 
Leibertingen stammt. Dort serviert das Paar heute Köst-
lichkeiten wie Rucolaklößchen, Trü� elmayonnaise und 
Heudu� braten. „Meine Oma war Selbstversorgerin aus 
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ihrem großen Garten. Mein Vater war Metzger mit Herz 
und Verstand“, beschreibt Veeser seine Wurzeln. Zutaten 
bezieht er deshalb gerne von regionalen Lieferantinnen 
und Lieferanten, wie Landwirtinnen und Landwirten im 
Naturpark sowie kleineren Erzeugungsbetrieben vor Ort.

Peter Veeser ist Teil der „Slow Food“-Bewegung. Er 
� ndet: Essen und Genuss brauchen Zeit. Das lernen seine 
Gäste auch in den Kochkursen, die montags statt� nden. 
Hier begeistert er Menschen für guten Geschmack und 
den Spaß am Kombinieren. Bei seiner Tochter Laura hat 
das bestens geklappt: Sie wurde dieses Jahr als „Deut-
sche Meisterin im Konditorenhandwerk“ ausgezeichnet. 
„Unsere drei Kinder waren von klein auf bei uns immer 
in der Küche unterwegs“, erzählt Peter Veeser.

Vereinsarbeit, Gastwirtscha� , dazu die Kochkurse und 
die Familie. Da bleibt eigentlich kaum Zeit für das eigent-
liche Fliegen, oder? „Jedenfalls nicht am Wochenende“, 
sagt Peter Veeser lächelnd. Doch unter der Woche ist er 
zwischen Mittagstisch und der Abendgastronomie gerne 
mal kurz auf dem Segel� ugplatz. An manchen Tagen 
sogar in Kochklamotten. „Wenn ich oben am Kreisen bin, 
schau ich ab kurz vor 17 Uhr immer, ob schon ein Auto 
auf dem Gasthaus-Parkplatz steht …“ Einmal fragte in 
solch einer Situation seine Frau Claudia telefonisch an: 
„Peter, wo bist du?“ Darauf antwortete dieser von weit 
oben, aber wahrheitsgetreu: „In Sichtweite!“

STEFANIE BÖCK

Café, Terrasse, Stube, Weinkeller: 
Die Veesers bewirten ihre Gäste in 

unterschiedlichstem Ambiente

Auf zum Schnupper-
flug im zweisitzigen 
Segelflieger

Die Fluggemeinschaft Leibertingen-Meßkirch bietet 
Schnupperflüge ab 30 Euro an. Bei Interesse ent-
weder direkt vorbeischauen (Am Flugplatz 1, 88637 
Leibertingen), anrufen (07466/485), E-Mail 
schreiben (info@dreigeier.de) oder 
sich auf der Webseite informieren – 
unter www.dreigeier.de oder über den 
QR-Code. Segelfliegen ist nur bei Ther-
mik möglich, Motorsegeln geht immer. 

Höhenluft schnuppern
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Ein Verein im Naturpark 
Obere Donau engagiert sich 

seit über 50 Jahren für die 
Rettung von historischen 

Gemäuern. Den Startschuss 
dazu gab ein Soldat, der 

beim Wandern den Verfall 
der Burgruine Falkenstein 

entdeckte

 B
ei einer Wanderung � ng alles an: Erhard Grü-
ninger stieg 1973 während eines Aus� ugs mit 
Freunden über eine Leiter am Nordturm auf die 
verlassene Burgruine Falkenstein zwischen den 

Beuroner Ortsteilen Neidingen und � iergarten. Bei der 
Rast unter einer Buche stellte Grüninger dann fest: Die 
Überreste des historischen Baus waren nur zu einem 
kleinen Teil überhaupt sichtbar. Unter Geröll, Erde und 
Schutt versteckt, schlummerten zahlreiche Burgmauern, 
eingestürzt oder abgebröckelt. Heute ist Falkenstein die 
wohl besterhaltene und größte mittelalterliche Ruine 
einer Befestigungsanlage im Naturpark Obere Donau. 
Hinter dieser Verwandlung steckt der Verein „Aktion 
Ruinenschutz Oberes Donautal e. V.“.

Viele verborgene Ruinenschätze
Gründer des Vereins war 1975 der Soldat und Ge-

schichtsfan Erhard Grüninger. Er trommelte nach seiner 
Entdeckung auf der Ruine Falkenstein über die Jahre 
mehr als 250 Menschen zusammen, um das jahrhun-
dertealte Gebäude zu retten. Die 45 Meter lange und 
25 Meter breite Anlage war in einem verheerenden 
Zustand. Wind, Regen und Schwächen im Mauerwerk 
hatten große Teile zerstört. Die Burg war über 300 Jahre 
unbewohnt, die wertvollen Teile waren abgebaut, seit 
das Haus Fürstenberg die Burg ihrem Schicksal über-
ließ. „Dabei ist sie ein Zeugnis der vergangenen Zeit 
und Teil der Geschichte des Naturparks“, hebt Emil 
Laschinger hervor, der den Verein heute leitet. Vor allem 
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Leidenschaft für Ruinen

Oben: Vereins-Vorsitzender 
Emil Laschinger und Schriftfüh-
rerin Renate Laschinger. Links: 
ein Grundriss der Ruine Falken-
stein mit markierten Bauab-
schnitten der Restaurierung

Die Burgruine 
Falkenstein – ihre 
Rettung wurde 
ermöglicht durch 
viele freiwillige 
Arbeitseinsätze 
und Fördergelder 
des Naturparks 
Obere Donau
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NATURPARK Obere Donau

in den 1970er- und 80er-Jahren arbeiteten die Vereins-
mitglieder an der Ruine Falkenstein. Mauern wurden ge-
richtet, die Anlage der Ö� entlichkeit zugänglich gemacht 
– inklusive einer Außentreppe, die in den Burghof führt. 
Ihre Aktionen � nanzieren die Mitglieder über Spenden 
und Fördergelder. „Ohne die Förderung des Naturparks 
Obere Donau wäre die Freilegung und später die P� ege 
der Ruine Falkenstein für uns als Verein nicht � nanzier-
bar gewesen“, betont Emil Laschinger.

 Und das Ergebnis kann sich sehen lassen: „Es ist 
einfach schön, wenn man beim Wandern auf ein so 
imposantes Zeitzeugnis stößt“, erklärt Emil Laschinger. 
Falkenstein sei touristisch eine echte Bereicherung für 
den Naturpark. O�  schlendern Besuchende durch den 
Burghof und rätseln: Warum steht die Festung genau 
hier? Was liegt vor, was hinter dem Bau? Wer lebte hier?

Im Naturpark gibt es viele verborgene Ruinenschätze 
– sie alle zu retten, übersteigt bei Weitem die Möglich-
keiten des kleinen Vereins. Nach dem Tod des Gründers 
war das Vereinsleben zudem fast zum Erliegen gekom-
men. „Doch bei der Ortsbesichtigung der Ruine Hausen 
im Tal im Jahr 2006 erinnerte man sich an den verwais-
ten Ruinenschutzverein“, berichtet Emil Laschinger.

Sein Vorstands-Vorgänger Willi Rößler entdeckte bei 
Recherchen ein Konto mit 22 000 Euro – mit denen 
der Verein neu startete. Der Aufwand für die normale 

P� ege einer Ruine liegt bei 
rund 200 Stunden pro Jahr. 
Besondere Bauten erfordern 
sogar mehr als 2000 Stunden. 
„Neue Mitglieder sind bei 
uns immer willkommen“, 
sagt Laschinger. „Die Ruinen 
machen unsere einzigartige 
Region schließlich aus.“ 
Vorausgesetzt, die Anlagen 
bleiben erhalten. Aber dafür 
sorgt ja der Ruinenschutz-
verein.

STEFANIE BÖCK

Die restaurierte Süd-
wand der Schlossruine 
Hausen i. T. im Natur-
park Obere Donau

Mehrmals jährlich 
gibt es Führungen 

auf Burg Falkenstein 

1984: Vereinsgründer Erhard Grüninger wird 

von Ministerpräsident Lothar Späth geehrt

INFO Æ AKTION RUINENSCHUTZ

Der Ruinenschutzverein ist Mitglied im 
Verein Naturpark Obere Donau e. V. und freut 
sich immer über Unterstützung. Kontakt:
 c/o Emil Laschinger, Tel. 07579/9336840, 
per Mail: emil50laschinger@
web.de. Die Website des 
Vereins ist direkt über den 
nebenstehenden QR-Code 
erreichbar.

Die Chronik zum 50-jährigen
Jubiläum kann beim Verein

bestellt werden
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Alle Naturparke in der Übersicht: 

� Naturpark Neckartal-Odenwald

� Naturpark Stromberg-Heuchelberg

� Naturpark Schwäbisch-Fränkischer Wald

� Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord

� Naturpark Südschwarzwald

� Naturpark Obere Donau

� Naturpark Schönbuch

DIE NATURPARKE DIE NATURPARKE 
in Baden-Württembergin Baden-Württemberg

� NATURPARK Neckartal-Odenwald
Kellereistr. 36 
69412 Eberbach 
Tel.: 0 62 71/94 22 75
info@naturpark-neckartal-
odenwald.de 
www.naturpark-neckartal-
odenwald.de

� NATURPARK Stromberg-Heuchelberg
Ehmetsklinge 1 
74374 Zaberfeld 
Tel.: 0 70 46/88 48 15
mail@naturpark-stromberg-
heuchelberg.de 
www.naturpark-stromberg-
heuchelberg.de

� NATURPARK Schwäbisch-Fränkischer Wald
Marktplatz 8
71540 Murrhardt
Tel.: 0 71 92/9 78 90 00
info@naturpark-sfw.de 
www.naturpark-sfw.de

� NATURPARK Schwarzwald Mitte/Nord
Im Haus des Gastes 
Hauptstr. 94
77830 Bühlertal 
Tel.: 0 72 23/9 57 71 50
info@naturparkschwarzwald.de
www.naturparkschwarzwald.de

� NATURPARK Südschwarzwald
Dr.-Pilet-Spur 4
79868 Feldberg
Tel.: 0 76 76/93 36 10
info@naturpark-
suedschwarzwald.de
www.naturpark-
suedschwarzwald.de 

� NATURPARK Obere Donau
Wolterstr. 16 
88631 Beuron 
Tel.: 0 74 66/9 28 00
kontakt@naturpark-
obere-donau.de 
www.naturpark-
obere-donau.de

� NATURPARK Schönbuch
Schönbuchstr. 4
72074 Tübingen-
Bebenhausen
Tel.: 0 70 71/6 02 62 62
naturpark.schoenbuch
@rpf.bwl.de 
www.naturpark-
schoenbuch.de

Folgen Sie über die QR-Codes den sieben Naturparken auf ihren jeweiligen 
Social-Media-Kanälen und bleiben Sie stets aktuell informiert:

NP26_6667_Impressum_407560.indd   66NP26_6667_Impressum_407560.indd   66 11.12.25   12:2811.12.25   12:28





Naturerbe 
bewahren. 
Gemeinsam für mehr 
Biodiversität in Baden-Baden.

Mehr zum 
Projekt:

Die biologische Vielfalt rund um Baden-Baden zeigt sich in vielen Lebensräumen –
von artenreichen Wiesen über sonnige Waldränder bis hin zu naturnahen Wald-
flächen. Der Stadtwald ist einer davon: Rückzugsort, Abenteuerraum, Klimaschützer 
und Heimat für viele Arten. Doch auch er spürt die Folgen des Klimawandels – mit 
Trockenheit, Hitze und Sturmschäden.

Hier startet das Projekt „Naturerbe bewahren“: Mit der Pflanzung klimaresilienter 
Baumarten, die besser mit den veränderten Bedingungen zurechtkommen, stärken 
wir unseren Wald für die Zukunft. So schaffen wir Raum für mehr Biodiversität, 
schützen wertvolle Lebensräume – und legen den Grundstein für weitere Maß-
nahmen zum Schutz unserer Natur.

BADEN-BADEN
The good-good l i fe.
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